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©orträge in bcr ©eftton ©ern
Set ©dbtoeiserifd&en ©efeHfcfjaft für ©olföluitöe int ©Mnter 1930 31.

1. SDÎittWod), bcn 26. Diobcntbcr 1980.
Sic gcfcljäftlidjeit Sraftanben bcr erfien ialjreêfijjuiig cvfjicftcit iljrc 93c»

beutung burd) bcn fHiicftritt bc§ f)od)bcrbicittcit s}5rctfibcnteit îjîrofeff'or Samuel
Singer, bcr feit bieten ialjren uneruutblid) als Seitcr tätig War. ©r Würbe

einftitntnig gittn ©Ijrenpräfibenten ernannt. 91n feine Stelle trat an bie Spipe
bcr ©efcllfdjaft SKcbnftor (Sinn 93nnbi bunt „93nnb". Sic Steife bcê ScfrctärS
übernaljm ait Steife bcr gurürftretenben grau flotter Dr. 93crnt)arb Sdjinib
bon bcr Stabtbibtiotfjef 93ern.

Ser itctte 35orfij)eitbc Igelt einen Vortrag über 35 u (l'Sf it u b lidjcS in
SiicolauS Scrcrljarbs „© infaftcr Sefinea tin it affer ©etneinbeu
gemeiner breien Söitnbeu", bcr int 3apre 1742 gefcEjrieBetieit, 1872 pnbti»
gierten 93ünbner ©Ijromf. Ser 95urtragcnbc bat au§ belt feEjr berfcfjiebcn»

artigen 9(ufgeicf)uuitgett bicfcS 93üitbner Pfarrers nttêgegugcn, waS für bie

SßoIfSlunbe bon SBcrt ift. ©r fnrbtc ben föiann auS feiner 3cit gn begreifen.
Söian fann beim Scfcit bcr Efjroitif einen fteten Ülampf beobaebten gwifdjcit bcr

Gprfurdjt bor ben Sßorfaljren, bie bie fonberbaren ©efdjid)ten crgäpltett nnb
glaubten, nnb bcit ©inflüffen bcr Slnfffärting, bie 9(llcS rationaliftifdt) betitelt
loofftc. Sercrlgtrb glaubt an ©efpeufter, ait luifbe fDiännleiit ttnb nf)itlid)cS,
fudjt aber bort) baS fjrrationelfe auf rationaliftifd^em Sßege gu erffäreit. flu
bcr SiSfuffion tourbe namenttidj bnrattf fjiitgctuicfeit, baft bie beutfdjen 93oIfS»

büdjer biê in bie cntfcgcitcit 93ünbnertälcr getuaubert gu fein frîjciucit (bgf.
Sdjweigcr 93ulfSfunbe 18, 30 ff.).

2. SOÎittWod), bcit 17. Sejember.
Dr. Stöbert Sdjiitifi gab eine Überfiel) t über bie bisherigen Vorarbeiten

für bie internationale 9111 S ft ell it it g für 95 011 § fun ft bon 1934. ©r
bcgcicfjitetc als .fjauptgwecfe: Scr SBiffenfdjaft locrbe unberglcid)ticlje§ SDlatcriat,
bas fie fünft müfjfatn gttfammenfucljen müffe, an einem Drte int Qufaintiteit»
Ifang borgefüfjrt, beut Sunftljnnhwerfer lucrbc Slitrcgung 1111b 93elcljriing gc»

boten, bcrStabt neue Söefudjer gugefüljrt unb bie 93ülfer, bie auSfteltcn, tuerben
eiltauber näfjer gebradjt. Sic 95erfanttitluug bcfdjlof) für bcn ffall, baft auS

irgenb einem ©runbe bie SluSftellung nidjt guftnnbe lontnte, bcn 93ef)örbeit 311

beantragen, bie in DluSficfjt geitornmeneu Subbcntioiteit für eine Sd) wcigerifdjc
9luSftet(ung für 95oIfStuuft 311 bertoeitben.

3. Söiittwod), bcn 14. iaituar 1931.
©1). Serdj, fpradf über „SaS 35 er fdj m in bcn alter 9Borte, ©c»

rät fet)afteit nnb ©cbräudje in bcr i'aubiuirtfdjaft feit ber föiobcriti»
fierung bcr 93etriebc". Scr 95ortragcnbe ftellte gunädfft eine allgemeine
ipradjlidje 95crflndjung auf beut Sanbe feft in 9Bort nnb Sitte. SaS täglidje
Ifcbeit bcS Sanbtoirteë äuberte fid) burd) bie iwcrt'wirtfdjaft mit Stuuftfütteruug
uitb föiafcfjinc. So fallen eine gange sKciljc bon 95errid)titiigeit 1111b ©erat«

fdjaften bcr 95ergeffenbeit aittjcim, batnit gugleidj Sitten nnb ©ebrciudje bcr
93äter. Scr fRebitcr führte biete SESorte an, bie bcn heutigen jungen Sönnern

itidjt einmal mcf)r befannt fiitb. Diene Diatuen brängen fiel) in bie Spradjc
uitb werben affimiliert. in bcr SiSfiiffioit würben feine DlitSfüfjrnitgcit, bie

fid) in bcr ipauptfadje auf bie bcutfdjcu Söauerngütcr im iura begogen, ergängt
burd) Wertbotle SDlitteiluugeu auS beut ©mmcntal, Dberargau 1111b Cberlanb.
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Vorträge in der Sektion Bern
der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde im Winter 1V30 31.

1. Mittwoch, den 2G November 1!13l>

Tic geschäftlichen Traktandcn der ersten Jahrcssitznng erhielten ihre Bc-
dentnng dnrch den Rücktritt des hochverdienten Präsidenten Professor Soninel
Singer, der seit vielen Jahren unermüdlich als Leiter tätig war Er wnrdc
cinstiininig znm Ehrenpräsidenten ernannt An seine Stelle trat an die Spitze
der Gesellschaft Redaktor Gian Bnndi voin „Bandet Die Stelle des Sekretärs
übernahm an Stelle der zurücktretenden Fran Lotter I'r. Bernhard Schinid
von der Stndtbibliothek Beri»

Ter neue Vorsitzende hielt einen Vortrag über Vo lksknndlichcs in
Nicvlans Sercrhards „Einsaltcr Delineation aller Gemeinden
gemeiner dreien Bünden", der im Jahre 1742 geschriebenen, 1872

publizierten Bündncr Chronit Der Vortragende hat ans den sehr verschiedenartige»

Aufzeichnungen dieses Bündncr Pfarrers ausgezogen, was für die

Volkskunde von Wert ist. Er suchte den Alaun ans seiner Zeit zu begreifen»

Alan kann beim Lesen der Chronik einen steten Kampf beobachten zwischen der

Ehrfurcht vor den Vorfahren, die die sonderbaren Geschichten erzählten und
glaubten, und den Einflüssen der Aufklärung, die Alles rationalistisch deuten

wvllw Sererhard glaubt an Gespenster, an wilde Männlein und ähnliches,
sucht aber doch das Jrrationcllc auf rationalistischem Wege zu crklärcm In
der Diskussion wnrdc namentlich darauf hingewiesen, daß die deutschen Volksbücher

bis in die entlegenen Bündncrtälcr gewandert zu sein scheinen svgt
Schweizer Volkskunde 18, 3(1 ssch

2à Mittwoch, den ID Dezember»
I>r. Robert Schmitz gab eine Übersicht über die bisherigen Vorarbeiten

für die Internationale Ausstellung für Volkskunst von 1!134à Er
bezeichnete als Hauptzwecke: Der Wissenschaft werde unvergleichliches Material,
das sie sonst mühsam zusammensuchen müsse, an einem Orte im Znsammenhang

vorgeführt, dem Kunsthandwerker werde Anregung und Belehrung
geboten, der Stadt neue Besucher zugeführt und die Völker, die ausstellen, werden
einander näher gebracht Die Versammlung beschloß für den Fall, daß ans

irgend einem Grunde die Ausstellung nicht zustande komme, den Behörden zu
beantragen, die in Aussicht genommenen Subventionen für eine Sch wciz crischc
Ausstellung für Volkskunst zu verwende,»

3à Mittwoch, den 1-t Januar 1!>31.
Chà Lcrch, sprach über „Das Verschwinden alter Worte,

Gerätschaften und Gebräuche i n de r L a n dw i rtsch a ft se i t der M o der n i-
sicrnng der Betriebes Der Vortragende stellte zunächst eine allgemeine
sprachliche Verfluchung ans dem Lande fest in Wort und Sitte» Das tägliche
Leben des Landwirtes änderte sich dnrch die Zwcckwirtschaft mit Knnstfüttcrnng
und Maschine So fallen eine ganze Reihe von Verrichtungen und
Gerätschaften der Vergessenheit anheim, damit zugleich Sitten und Gebräuche der

Väter Der Redner führte viele Worte an, die den heutigen jungen Bauern
nicht einmal mehr bekannt sink» Rene Namen drängen sich in die Sprache
und werden assimiliert In der Diskussion wurden seine Ausführungen, die

sich in der Hauptsache ans die deutschen Bauerngüter im Jura bezogen, ergänzt
dnrch wertvolle Mitteilungen ans dem Emmental, Dbcrargan und Sbcrland.



Sittgemein mar btc SJÎeinuttg, eS fei pücpfte Seit, 33eftanbeëaufitapmen her ttocp

befannten SBorte, Sitten, ©erätfcpaften nix bie §anb 311 nehmen.

4. SJÎi11mod), bcn 25. fyebruar 1931.
Ilr. Sq. SBirg fpracp über „Die fcpmeijerifcpc ^Reformation im

Stieget ber 3 ami tic". 3)er Sîebner micë auë SSriefcit unb nnbevert perfön»

lirfjcn Stufgeicpuungen naep, mie bie ^Reformation in bieten ;iitrctjcv 3amitien,
inêbefonbcre fyüftti, SBirg nnb hatter 511 frljmcren Spaltungen füprte. ®abei
ergaben fiel) fepr intcreffantc Streiflichter auf bie Sïuttur jener Seiten. 35er

Siebner gog cine Çi'dtc tum Sngebüdjern, Striefen nnb ähnlichen Slufgeicpuuugett
heran, unter benen befonbere S3eacptitng uerbieucn bie Sîriefe 93ultingerë an
feine SSraut. ©in anmefenber Sîacpfapre ber itrfpritngtirp auë Sßljt ftammenben
fyamitic halter, ber über HO Csaprc alte .sperr Sßfarrer hatter auë Stern, betonte
in ber SSiêfuffion bie Siatfacpe, bafi bie Sieformation eë aucl) haubioerferfüpiteu
ermöglicpte, bcn geifitiepen Steruf 511 ergreifen; cë entftauben gauge SfJfarr»

generationeu auë biefeu .Streifen, bie auf bie futturette 1111b geiftige ©ntmieftung
ber Stebötfcrung boit gröfjtem ©inftuf) toaren.

5. Diitttoorp, bcn 25. SJcärj 1931.

herr hermann hauëtoirtp fpracp über „iRuutänifrpc SSolfë»

bichtung" 1111b taë änfjerft reigbotte groben auë einer bon bent betäubten

rumänifepen Sicpter Sudan Sttaga gufammengeftetlten nub boit hauëtuirtp tttë

2)eutfd)e übertragenen Slntpotogie bor. ©ê panbett fid) um Stattabcu, Doiucit,
SBeipnacptëgefânge, Sobeëtiebcr ltitb S3efcpmörungen, bie mit erftaunlicper
©infüptung überfept luorbcn finb. Sa Siumänien, baë gmiftpen ben Sïuttur»

freifeit beë SJiittetmecrë nnb bcê Drieuteë tiegt, befonberë eigenartige Schöpfungen
beë Stott'ëgeiftcë aufmeift, mar baë Sntereffe au beut SSortrage fel)r ftarï uub
bie Siëluffioit äufjerft ergiebig. Sum Scptujj mürben rumänifdje Stotfëtieber
nnb Sange gramnibppontfcp Vorgeführt.

(i. SJiittmoch, bcn 22. Stpril 1931.
herr Sltfreb S3ärtfd)i, Seprer im .Staltader bei Sturgborf, fprad) über

„Stotfëmebigiit nnb Soft orbüeper im Stanton Stern". 3)er burdj
fteifjigeë unb forgfättigeS Jyorfcpcii im Stanton Stern befannte SJacptnann brachte
eine änfjerft bielfeitige unb reicpbelcgte 3ufammcufte(tuug auë beut ©ebiete

bäuerlicher SSotfëmebigin nach gebrueften Quellen unb fetbft gefammelteu
SJiaituff'riptctt. ©r tonnte ein rcid)eë SJiateriat ait pniibfdjriftticpen Siegepteit»

bücheru borlegen. Sit ber fefjr auëgiebig bemühten Siëfuffion tourbe nameict»
(ich auf gemiffc S3efchmörung§fortueln pingemiefen, bie auf uralte inbifd)e
Sauberfprücpe gurüefgepen. Stttgeiucin mar berSBunfd) nach einer SSerüffeittlicpung.

7. SRitttbocp, bcn 27. SJiai 1931.
fSer Setretär ber ©efettfd)aft, herr Dr. S3 er n par b Scpinib fprad) über

SBirtëpauënamen uub SBirtëpauêfcpilber. ®er Stortragenbe ging bon
ber namenttid) in ber Dftfcpmeig fepr berbreiteten Sitte ber hauëuamen uub
hauëfdjitbcr auë unb ftctlte iit fet)r intereffanten Stuëfûprungen bie gebräud;»
tiepfteu SBirtëpauënamen iit iprem Qufantmenpange gtt Stuttur unb ©efepiepte
bar. ©r erörterte bie meepfetfeitige Steeinftufjung bott Siamen unb Setepen

einerfeitë uub SBappen anbrerfeitë, bie Stegiepungen ber SBirtëpauënamen gum
©cricptëmcfcn, gu ftaatlicpen Sugcpörigfeitcn, gtt alten feubaten Stinbungeit,
gu Stircpe ttitb Sttofter. Sunt Scptujj füprte er ittt Sidjtbilb eine Steipe praept»
botter SBirtëfcpilber auë alter unb neuer Qeit nor, ®. S3.

Allgemein war die Meinung, es sei höchste Zeit, Vcstandesnufnahmcn der noch

bekannten Worte, Sitten, Gerätschaften an die Hand zn nehmen,

-l, Mittwoch, den 25, Februar 1!>3t,
Dr, G, H, Wirz sprach über „D i e schlv e iz er is che Reformation im

Spiegel der Familie", Der Redner wies ans Briefen und anderen persönlichen

Aufzeichnungen nach, wie die Reformation in bieten Zürcher Familien,
insbesondere Füßli, Wirz und Haller zn schweren Spaltungen führte. Dabei
ergaben sich sehr interessante Streiflichter ans die Kultur jener Zeiten, Der
Redner zog eine Fülle von Tagebüchern, Briefen und ähnlichen Aufzeichnungen
heran, unter denen besondere Beachtung verdienen die Briefe Bnllingcrs an
seine Braut, Ein anwesender Nachfahre der ursprünglich ans Whl stammenden

Familie Halter, der über Kg Jahre alte Herr Pfarrer Hallcr ans Bern, betonte
in der Diskussion die Tatsache, dass die Reformation es auch Handwerkersöhnen
ermöglichte, den geistlichen Berns zu ergreifen; es entstanden ganze
Pfarrgenerationen ans diesen Kreisen, die ans die kulturelle und geistige Entwicklung
der Bevölkerung von größtem Einfluß waren,

5, Mittwoch, den 25, März Illül,
Herr Hermann Hanswirth sprach über „Rumänische

Volksdichtung" und las äußerst reizvolle Proben ans einer von dem bekannten

rumänischen Dichter Lncian Blaga zusammengestellten und von Hanswirth ins
Deutsche übertragenen Anrholvgie vor. Es handelt sich um Balladen, Domen,
Weihnachtsgcsängc, Todesliedcr und Beschwörungen, die mit erstaunlicher
Einfühlung überseht worden sind. Da Rumänien, das zwischen den Knltnr-
kreisen des Mittelmeers und des Orientes liegt, besonders eigenartige Schöpfungen
des Bvlksgeistcs ausweist, war das Interesse an dein Vortrage sehr stark und
die Diskussion äußerst ergiebig. Zum Schluß wurden rumänische Volkslieder
und Tänze grammophonisch vorgeführt.

Mittwoch, den 22, April 1Ü31,
Herr Alfred Bürtschi, Lehrer im Kaltacker bei Bnrgdorf, sprach über

„Voltsmedizin und Dvktorbüchcr im Kanton Bern", Der durch
fleißiges und sorgfältiges Forschen im Kanton Bern bekannte Fachmann brachte
eine äußerst vielseitige und reichbclegte Zusammenstellung ans dem Gebiete

bäuerlicher Volksmedizin nach gedruckten Quellen und selbst gesammelten
Mannskripten, Er konnte ein reiches Material an handschriftlichen Rezeptenbüchern

vorlegen, In der sehr ausgiebig benutzten Diskussion wurde namentlich

ans gewisse Beschwörungsformeln hingewiesen, die ans uralte indische

Zanbersprüche zurückgehen. Allgemein war derWnnsch nach einer Veröffentlichung.
7, Mittwoch, den 27, Mai 1!)3k,

Der Sekretär der Gesellschaft, Herr Dr, Bernhard Schmid sprach über

Wirtshansnamcn und Wirtshnnsschilder, Der Vortragende ging von
der namentlich in der Ostschweiz sehr verbreiteten Sitte der Hansnamen und
Hausschildcr ans und stellte in sehr interessanten Ausführungen die gebräuchlichsten

Wirtshansnamen in ihrem Znsammenhange zu Kultur und Geschichte

dar. Er erörterte die wechselseitige Beeinflußnng von Namen und Zeichen
einerseits und Wappen andrerseits, die Beziehungen der Wirtshansnamen zum
Gerichtswesen, zn staatlichen Zugehörigkeiten, zu alten feudalen Bindungen,
zu Kirche und Kloster, Zum Schluß führte er im Lichtbild eine Reihe prachtvoller

Wirtsschilder aus alter und neuer Zeit vor. G, B,


	Vorträge in der Sektion Bern der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde im Winter 1930/31

